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Tagesübersicht.
Berlin , 12 . Januar . Die Budgetcommission berieth

am 10 . d . den Marineetat . Auf Befragen Rickert 's erklärte
der Admiralitätschef v . Caprivi : Die Marineverwaltung habe
an maßgebender Stelle dem als berechtigt anerkannten Drängen
des deutschen Volks nach einer colonialen Expansion Folge
geben müssen . Die dadurch erwachsenden Mehrausgaben be¬
trügen rund fünf Millionen . Die Entsendung eines Ge¬
schwaders nach Westafrika erfolgte , um den Schwarzen , welche
an der Macht Deutschlands zweifelten , einen sichtbaren Be¬
weis derselben zu geben . Es erschien um so nökhiger , als
sich in Westafrika wachsende Neigung zeigte, unsere Consular-
agenten zu insultiren. Ob in künftigen Jahren weitergehende
Anforderungen gestellt würden, lasse sich schwer beantworten;
für die nächsten zwei Jahre genüge das Personal ; in der
nächsten Zeit sei es auch kaum möglich, mehr Leute zu finden ;
die Vermehrung der Offizierstellen sei unabweislich . In Ka¬
merun sei, wie das neueste Telegramm beweise, aus längere
Zeit die Anwesenheit von Kriegsschiffen , namentlich von flach¬
gehenden Booten, die man jetzt nicht in genügenden Umfange
habe , erforderlich . Ueberhaupt sei die Completirung unseres
Schiffsmaterials entsprechend den Fortschritten der Neuzeit
nothwendig , Schlachtschiffe entsprächen nicht mehr den An¬
forderungen, übrigens stehe er noch auf dem Boden der
Denkschrift . Er denke nicht zu dem System großer Panzer¬
schiffe überzugehen . Die Commission genehmigte darauf die
Capitel 45 bis 51 unverändert.

In Melbourne ist nach Meldung der „ Voss . Ztg ." aus
London die Nachricht eingetroffen , daß zwischen dem König
von Samoa und dem deutschen Consul ein Vertrag abgeschlossen
ist, wodurch Deutschland drer Sitze im Rathe des Königs
erhalte .

Die Auswanderung über Bremen betrug im Jahrs 1884 :
Deutsche 75,709, Angehörige anderer Staaten 27,342, zu¬
sammen 103,051. Die entsprechenden Ziffern waren im
Vorjahre : 86,388, 23,493 und 109,881 .

Unter Vorsitz des Präsidenten des Reichscerstcherungs-
amtes Bödicker ist in Leipzig die Constituirung der ersten Ge¬
nossenschaft im Sinne des Unfallgesetzes unter dem Titel „ Ge¬
nossenschaft der Buchdrucker , Schriftschneider, Schriftgießer
und Holzschneider Deutschlands" erfolgt . Die Versammlung
bezog die Messtnglinienfabriken und Satiniranstalten in ihrem
Verband ein und ernannte einen vorläufigen Vorstand und
Brockhaus- Leipzig zum Vorsitzenden desselben. Alsdann wur¬
den 11 Punkte für das Statut im Grundsatz festgestellt, wor¬
aus hervorzuheben , daß der Sitz der Genossenschaft Leipzig
ist, daß ein allgemeines Risico in allen Füllen eintritt und
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io) Der Weg zum Glück
Roman von E. v . Lindncr .

(Fortsetzung .)
„ Des Grafen von Hallersee ! Pah das ist eine Mysti-

fication — ein blinder Jrrihum . Der Graf hat wahrlich
keine Ursache , sich freundschaftlich gegen ihn zu zeigen . Nun ,
dem Geheimniß werde ich bald auf die Spur kommen, —
der gute Graf hat nur ein kleines Zimmer zur Desposition,
ich machte Visite bei ihm ; wer es auch sei, den er als Gast
beherbergt , er kann mir nicht entschlüpfen . "

„ Bringen Sie mir Nachricht , lieber Kammerherr ! "
„ Die sicherste, auf Cavalierparole ! "
Der Kammerherr ging, nachdem er sich wie vor einer

Kaiserin verneigt hatte. Draußen aber lachte er spöttisch in
sich hinein und murmelte : „ Wenn er' s nur wäre, dann sollte
das stolze Weib bald von der Nemesis ereilt werden . "

Er schritt durch den Cvrridor und stand einen Augen¬
blick an der Thür des Grafen Hallersee lauschend still.

Drinnen wurde gesprochen , eine gedämpfte Männerstimme
sagte : „ Ich muß Sie einschließen, lieber Baron ! Den
Schlüssel stecke ich fürsorglich in die Tasche , auf daß sie mir
keinen dummen Streich machen , ich gehe zu Regina und
bringe Ihnen Leben oder Tod .

"
„ Gehen Sie , lieber Freund ! — Niemand soll ahnen,

daß eine arme, mit sich und der ganzen Welt zerfallene
Mcnschenseele hier sehnsüchtig Ihrer Rückkehr harrt . "

Onorowitsch kannte diese Stimme nur zu gut, er wußte
jetzt , daß Nanette sich nicht getäuscht hatte.

Leise zog er sich zurück, ob er Frau von Dörbach diese
Nachricht mittheilen solle. Und warum nicht ? — Er kehrte
entschlossen zu der Schauspielerin zurück.

„ Nun ? " fragte diese gespannt.
„ Nanette hatte sich leider nicht getäuscht , gnädige Frau !

— Der Baron befindet sich im Zimmer des Intendanten . "
„ Also doch ! "

Dienstag, den 13 . Januar 1885. XI . Jahrgang.
die Einsetzung von Sectionen und Vertrauensmännern und
die Wahl des Ausschusses für das Statut Vorbehalten wurde .

Deutscher Reichstag.
Berlin . (Schluß des Berichtes über die Sitzung vom

9 . Januar .)
Abg . Dr . Buhl (nl.) In verschiedenen Gegenden Deutsch¬

lands haben sich bei der Weinbereitung Mißstände heraus¬
gestellt, welche in den verschiedenen Rechtsanschauungen der
Bevölkerung getragen durch verschiedene Rechtspflege , ihren
Grund haben . So z . B . werde der Zusatz von Zucker zum
Wein in einigen Gegenden für zulässig gehalten , in anderen
wieder nicht . Die daraus entstehenden Mißstände ergeben
zur Genüge das Bedürfniß einer gesetzlichen Regelung dieser
Materie .

Geh . Rath Köhler erwidert, daß die Reichsregierung
diesen Gegenstand unausgesetzt verfolge und auch den Be¬
rathungen der Chemiker - Versammlungen volle Beachtung
schenke . Man habe das Nahrungsmittelgesetz, welches bezüg¬
lich der Fälschung der Genußmittel allen berechtigen An¬
forderungen entspreche, und dazu auch in Bezug auf die
Weinbereitunq ein Erkenntniß des Reichsgerichts vom 17 .
Januar 1883 .

Abg . Dr . Möller (dfr.) warnt dringend davor, den neu -
aufgetauchten Meinungen bezüglich der Anlage von Begrab -
nißplätzen allzugroßes Gewicht beizulegen . Solche Meinungen
würden , oft in einigen Jahren wieder aufgegeben , und er sei
deshalb der Meinung , daß man , bevor man mit der Gesetz¬
gebung vorgehe , erst noch weitere Erfahrungen abmarten solle .

Abg . Dr . Lingens erkennt die Antwort des Regierungs¬
kommissars dankbar an , verweist aber darauf , daß in Preußen
bezüglich der Epidemien nach Bestimmungen des Reglements
vom Jahre 1835 existirten , welche in neuerer Zeit durch die
Wissenschaft für Ammenmärchen erklärt worden seien .

Abg . v . Stauffenbcrg (dfr.) : Der gesetzliche Zustand, der
in Bayern bezüglich der Bereitung des Bieres herrschte, sei
ein ganz ausnahmsweiser ; alle anderen Ingredienzen als
Hopfen und Malz, also die Anwendung aller Surogate,
würde im Sinne des Nahrungsmittelgesetzes als Fälschung
angesehen . Wegen des Zusatzes von Salicylsäure zum Bier
sei in Bayern eine ganze Reihe von Brauern verurtheilt
worden , während nachgewiesen sei , daß das Bier überseeisch
ohne diesen Zusatz nicht verschickt werden könne, und aus
diesem Grunde sei neuerdings wiederum eine Reihe von Unter¬
suchungen angestellt worden . Dies seien Zustände, welche auf
die Dauer nicht fortexistiren können . Von der Bestimmung,
daß nur Hopfen und Malz zum Bier verwendet werden dürfe,
könne Bayern allerdings absolut nicht abgehen , wohl aber

halte er es für dringend nothwendig , dem von ihm geschilderten
Zustand der Unsicherheit ein Ende zu machen .

Abg . Stolle (S .-D .) hält gerade in Bezug auf die
Bestimmungen des Nahrungsmittelgesetzes die volle Strengt
für dringend geboten, er richte indessen die Aufmerksamkeit des
Gesundheitsamts ans die Uebelstände in den Fabriken, auf die
schlechte Ventilation in demselben u . dgl . m . Was die Be¬
schwerden wegen der Kirchhöfe anlange, so sollte man dahin
wirken, daß die Kirche ihre Gebühren den politischen Ge¬
meinden überlasse .

Die Diskussion wird geschloffen, und das Kapital
bewilligt .

Das Hans beginnt die Berathung der beantragten Bci-
hülfe von 150 000 M . zur Erforschung Centralafrikas .

Abg . Römer erklärt die Zustimmung der Nationalliberalen
zum Anträge Massow. Die gerade jetzt tagende Congocon-
ferenz biete den besten Beweis für die Erheblichkeit der An¬
gelegenheit . Witte bittet, denen , die gegen den Plus stimmen ,
nicht falsche Motive unterzulegen; wenn die Regierung Nova
beibringe , könne aus dem „ Nein " noch ein „ Ja " werden .
Er beantragt die Rückverweisung an die Budgetcommisston .
Grad für die Bewilligung im Interesse des Handels . Windt»
Horst bittet um sachliche Prüfung ohne Rücksicht auf die Be¬
wegungen außerhalb des Hauses. Die Sparsamkeit sei um
so nothwendiger, als das deutsche Volk neue Steuern nicht
tragen könne. Eine angemessene Colonialpolitik sei ihm sym¬
pathisch , es frage sich nur welche Gebiete für den Export und
Anstedlungen ungeeignet seien ; Angra Peguena gehöre un¬
bedingt dazu. Redner befürwortet die Rückverweisung an die
Budgetcommission.

Der Reichskanzler: Andere Nationen werden mit Colo -
nisationen nicht warten, bis wir Gegenden erforscht und bereist
haben , Elle ist noth. Die ColonisationsbestrebungenDeutsch¬
lands seit zwei Jahren haben im Volke lebhaften Anklang
gefunden , so daß wir wohl erwarten dürfen , daß der Reichs¬
tag als Träger der öffentlichen Meinung unsere Position
durch geringe Mehrbewilligung stärken wird. Es handelt sich
um Rccognoscirungen. Colonialpolitik können wir nur treiben ,
wenn die Regierung eine enthusiastisch gesinnte nationale
Reichstagsmehrhcit hinter sich hat. Ohne diese wird die
Regierung sich damit begnügen müssen, das Beste gewollt zu
haben .

Abg . Richter hält nach dieser Rede Bismarck's die Zu¬
rückverweisung an die Budgetcommisfivn erst recht für nöthig,
da dieselbe Nova enthalte, die in der Budgetcommisston mit
keiner Silbe erwähnt seien.

Fürst Bismarck : Erklärungen der Art, wie ich sie ab¬
gab , konnte allerdings in der Commission kein Regierungs

Frau von Dörbach lehnte sich nach diesen zwei Worten,
welche den Sturm ihres Innern andeuteten, in' s Sopha
zurück und schaute starr mit unbeweglichen Zügen zur Decke
hinauf.

Der Kammerher trat an 's Fenster und trommelte leise
mit den Fingern an die Scheiben. —

Auch in seinem Gehirn wogten und speculirten allerlei
Gedanken , welche just in die Kategorie der Weisheit gehörten ,
bunt durcheinander. Und dazwischen tauchte stets der Gedanke
der Rache auf, dieses Weib hatte ihn beleidigt , er mußte
wenigstens , ehe er wieder zurück nach Rußland ging , den
Triumph einer Demüthigung haben , ohne dabei die Gunst
seines mächtigen Gebieters auf 's Spiel zu setzen .

Plötzlich schreckte er zusammen . Sein schlauer Blick flog
blitzschell nach der Schauspielerin hinüber und heftete dann
wieder forschend auf einem Vorübergehenden, der jetzt still
stand und die Fenster des Hotels musterte .

Der Kammerherr trat rasch zurück, als sei ihm plötzlich
etwas Eiliges eingefallen , nahm seinen Hut und sagte : „ Er¬
laub, » Sie, daß ich mich empfehle, gnädige Frau ! — Seine
kaifcttiche Hoheit erwartet sehnsüchtig meinen Rapport . "

„ Ich möchte noch etwas in Betreff des Barons mit
Ihnen verabreden , Onorowitsch ! " sagte Frau von Dörbach
hastig , „ indessen gehen Sie nur , sagen Sie dem Großfürsten,
ich wünsche ihn sobald als möglich zu sehen. " —

„ Werde diese liebe Bestellung allerunterthänigst aus-
richten , gnädige Frau ! " versetzte der Russe , ihr respectvoll die
Hand küssend .

Dann empfahl er sich mit ceremimöser Verbeugung, wie
es die Schauspielerin so sehr liebte.

Frau von Dorbach's Augen folgten ihm bis zur Thür.
Sie schüttelte mit einem häßlichen Ausdruck den Kopf und
sprach halblaut : „ Ich traue ihm nicht mehr. — Hüte Dich ,
Sclave ! noch besitze ich Macht genug , Dich zu vernichten .

" —
Und wieder versank sie in tiefes Nachdenken , aus welchem

sie Nanette nach einer Weile mit der Frage weckte, ob die
gnädige Frau ausgehen oder ausfahren wolle ?

„ Ja so — ich dachte nicht mehr daran . Laß es gut
sein, Nanette ! Ich befinde mich ziemlich schlecht , da würde
mir am Ende weder das eine noch das andere bekommen.
Ich will lesen und einige Studien machen . "

* »

Achtes Kapitel.
Kammerherr Onorowitsch hatte mittlerweile in voller

Hast das Haus verlassen und stand jetzt vor der Thür des
Hotels, nach beiden Seiten die Straße aufmerksam durch¬
spähend .

Er schien den Gegenstand seiner Forschung erblickt zu
haben , denn wie ein Geier schoß er jetzt an den Häusern ent¬
lang die Straße hinunter.

Nach wenigen Minuten hatte er jenen Mann erreicht,
welcher vorhin die Fenster des „ Deutschen Kaisers " ge¬
mustert hatte.

Es war ein Mann in den mittleren Jahren, dessen ele¬
gante Haltung den höheren Ständen anzugehören schien , ob¬
gleich sein Anzug ziemlich abgetragen war . Das aufgedunsene ,
stark geröthete Gesicht sah wüst und verlebt aus, und der
schwarze Bart verlieh demselben einen wilden unheimlichen
Ausdruck .

„ Longour, Nonsisnr Dörbach ! " sprach der Kammer¬
herr an seiner Seite gehend, „ es freut mich , Sie auch ein¬
mal wiederznsehen .

Der Angeredete blieb stehen und maß den Kammerherrn
mit einem finstern Blick.

„ Ich trage für Sie wie die ganze übrige Welt noch
unverändert meinen alten Adel , Kammerherr Ouorowifch ! "

versetzte er dann mit scharfer Betonung.
Der Russe lächelte .
„ Nun denn , wie geht's Ihnen, Herr von Dörbach ?
„ Gut , wie Sie sehen ; — der Großfürst ist hier ?
„ Zn Befehl, Herr von Dörbach !"

„ Ja , wenn er zu meinen Befehlen stände, dann gmgc
es mir allerdings besser "

, lachte Herr von Dörbach spöttisch,



Commissar abgeben, das liegt außerhalb seiner Competenzen .
Die Commiffare können nicht im Namen der verbündeten Re¬
gierungen sprechen.

Abg . Hartwig spricht für Mehrbewillignng , ebenso Abg .
Günther (Sachsen ) , Abg . Windthorst für Zurückverweisung
an die Commission , er bittet den Reichskanzler , dann selbst
in der Commission zu erscheinen.

Fürst Bismarck : Was die Herren mir hier nicht glauben ,
Werden sie mir auch in der Commission nicht glauben . Wollen
Sie die Colonialpolitik nicht , so lehnen Sie Alles ab . Wollen
Sie aber Colonialpolitik , so handeln Sie nicht um 50,000 2t ' .
Wäre der Vorredner so leidend wie ich , so würde ich nicht so
grausam sein , ihm zuzumuthen , Commissionssttzungen zu einer
Zeit beizuwohnen , wo er sonst schon zwei Stunden schläft .
Was ich in der Commission sagen kann , kann ich auch hier
sagen , für den Minister ist das Plenum der eigentliche Platz .
Verzögern Sie die Bewilligung nicht durch nochmalige Com -
misfionsberathung .

Abg . Rickert ist für Verweisung an die Commission ; dort
können discrcte Andeutungen gemacht und das Amtsgeheimniß
proklamirt werden .

Staatssekretär v . Bötticher : Die Commiffare haben in
den Commissionen Informationen und Auskunft zu geben nach
Lage der Akten, über die von den verbündeten Regierungen
beabsichtigte Politik können sie keine Auskunft geben. Dahin
sind die Worte des Reichskanzlers auszusafsen . Die einzelnen
Reffortchefs werden nach wie vor in den Commissionen er¬
scheinen . Der heutige Antrag nochmaliger Commissionsbe -
rathung sei blos Obstruktion .

Abg . v . Koller ist für sofortige Bewilligung , ebenso Abg .
v . Benda . Nova feien nicht vorgebracht .

Abg . Richter ist für Verweisung an die Commission ,
selbst auf die Gefahr , daß auf Grund des Beschlusses wieder
ein Lärm patriotischer Entrüstung gemacht werde . Oder -
Wolle die Regierung nur Conflikte ? (Ordnungsruf des Prä¬
sidenten .)

Staatssekretär Bötticher : Wir wollen durchaus keinen
Conflikt , sondern eine Verständigung . Ein Novum liegt nicht
vor , also ist dis abermalige Commissionsberathung nur Ver¬
schleppung.

Abg . Windthorst holt den Antrag nochmaliger Verweisung
an die Commission aufrecht urd wirscht schriftlichen Bericht .

Die Discussivn wi d nach d - .n Schlußworte des Bericht¬
erstatters Bunsen g schlossen , U mc den Antrag der Zurück¬
verweisung an die Buog : .-.anm wird namentlich abge¬
stimmt . Die B - tivc . ivüg w . d r. t 1L5 gegen 128 Stimmen
angenommen . D : c R - p d °s E - s angenommen .

Berlin , 10 . Januar . Präsident v . Wedell -Piesdorf
eröffnet die Sitzung nach Ifl ^ Ahr .

Am Tische des Bundesraths : v . Bötticher , v . Caprivi
u . A . Später Fürst Bismarck .

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung des
Nachtrags - Etats (zum Bau eines Küstendampfers und einer
Dampfbarkasse für den Gouverneur von Kamerun .

Abg . Langwerth v . Simmern (Welfe ) steht im Allgemeinen
der Kolonialpolitik der Regierung sympathisch gegenüber . Es
sei ihm bekannt, daß das deutsche Element in den fernen
Welttheilen in sittlichem Aufschwungs sich befindet, und es sei
daher eine patriotische Pflicht , die Bestrebungen der Regierung
zu unterstützen . Er halte seine Oppositionsstellung gegen die
Regierung entschieden fest ; er sei aber der Meinung,

'
daß man

die Opposition niemals dahin auffassen soll, daß man , wo
berechtigte Vorschläge von der Regierung gemacht werden , da¬
gegen stimmen soll .

Abg . Frhr . v . Stauffenberg (dfr .) : Meine politischen
Freunde haben schon in der Sitzung vom 26 . Juni v . I . ihre
volle Uebereinstimmung mit den Auseinandersetzungen des
Reichskanzlers über die zu verfolgende Kolonialpolitik sowohl
in positiver , wie in negativer Hinsicht ausgesprochen und diese
Uebereinstimmung wiederhole ich auch heute . Aber diese Ueber¬
einstimmung enthebt uns nicht der Pflicht , in jedem Rahmen
einzelne Fälle zu prüfen , ob sich die von der Regierung vvr -
geschlagenen Maßregeln in dem vom Reichskanzler ausgestellten
sich bewegen. Bezüglich der gegenwärtigen Vorlage bin ich
beaustragt zu erklären , daß meine politischen Freunde der An¬

sicht sind, daß diese Frage für die hier gestellte Forderung
absolut zu bejahen ist . Wir werden deshalb der Forderung
des Nachtragsetats nicht entgegentreten . ( Beifall .)

Abg . v . Bunsen (dfr .) bezeichnet die Kolonialpoutck der

Regierung als von äußerster Bedeutung und hält es im An¬

schluß an die frühere Debatte für nothwendig , darauf Hinzu¬
meisen , wie wichtig für uns gerade Kameran ist . Er beruft
sich dafür auf das Urtheil des Generalkonsuls Dr . Nachtigal
und schließt mit der Hoffnung , daß die weiteren Schritte von
diesem Orte aus von glücklichem Erfolgs begleitet sein werden .

Reichskanzler Fürst Bismarck : Wenn die Kolonialpolitik
der Regierung von dem Gesichtspunkte der Auswanderung aus
unterstützt ward , so müsse er doch darauf verweisen, daß von
den Küstenpunkten aus , welche von uns okkupirt sind , für den
Absatz der deuische » Industrie , auch der kleinsten, Sorge ge¬
tragen werden könne. Er wolle auf die gestrige Diskussion
nicht zurückgrerfen , halte sich aber für verpflichtet , zu erklären ,
daß die Reichsregierung nicht in der Möglichkeit sei, weder in
der Kommission noch im Plenum irgend ein Novum vorzu -
bringcn , und daß deshalb von den Kommissionsberathungen
kein Erfolg zu erwarten wäre . Da auf seine Aeußerungen
vom 26 . Juni v . I . hingewiesen sei, so wolle er dem Hause
nur noch einmal ans Herz legen , daß die Regierung ohne
wirksame lluterstützung ihrer Unternehmungen durch den Reichs¬
tag nicht vorwärts gehen könne. Ein Weiterschreiten sei gänz¬
lich unmöglich , wenn die Regierung nicht die Unterstützung
eines freien , vom nationalen Bewußtsein getragenen Reichs¬
tags erhält . (Beifall .) Habe der Reichstag für die Be¬
strebungen der Regierung kein Herz , so müsse dieselbe ihre
Unternehmungen aufgeben , und es sei besser zu liquidiren und
nicht unnütze Kosten zu machen . Der Reichskanzler führt
alsdann weiter aus , daß ein Gouverneur für Kamerun ganz
unentbehrlich sei und daß derselbe die geforderten Schiffe be¬
sitzen müsse. Er verliest die Depeschen über die neuesten
bedauerlichen Vorgänge daselbst und fügt die Erklärung hinzu ,
daß er die englische Regierung an diesen Vorgängen für voll¬
ständig unbetheiligt halte . Der Kanzler verliest hierauf eine
Reihe von Berichten kaufmännischer Agenten an ihn über die
Zustände in Kamerun , welche mit der Forderung schließen,
daß Alles geschehen Möge, um die Autorität des deutschen
Reiches daselbst aufrecht zu erhalten , ferner andere Be¬
richte, aus denen er nachweist , daß die englische Regierung
in keiner Weise die Absicht hege , unsere Kolonien in Kamerun
durch Anneküruiig des Hinterlandes zu beeinträchtigen . Ich
habe diesen Belichten , so fügt der Kanzler hinzu , weiter nichts
hinzuzufügeu , hoffe aber , sie werden zur Klärung der Situation
und zur Darlegung des Bedürfnisses beitragen und den Reichs¬
tag überzeugen , daß es für das deutsche Reich angebracht ist,
entschieden vorzugehen . Für den Fall aber , daß Sie , uns
weitere Hindernisse bereiten , müssen wir davon abstchen und
die Verantwort ! chkeit dafür der Majorität des Reichstages
überlassen . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Wörmann (nl .) schildert das Verhältniß der einge¬
borenen Häuptlinge in Kamerun zu den europäischen Ansiedlern
und spricht mit Stolz seine Freude darüber aus , daß bei den
neuesten Vorgängen daselbst von deutscher Seite eingeschritten
werden konnte und daß die deutschen Kallfleute daselbst nicht
mehr gcnöthigt waren , sich an eine andere Macht um Schutz
zu wenden . Redner schildert alsdann die Zustände , wie sie
sich daselbst für den kaufmännischen Verkehr entwickelt haben ,
führt aus , daß durch den deutschen Schutz der Verkehr außer¬
ordentlich gehoben werde , und weist die Nolhwendigkeit der
Beschaffung der geforderten Dampfer nach, indem er die Be¬
fürchtung , daß die Bewilligung der 180 000 M . eine Reihe
von anderen Bewilligungen nach sich ziehen würde , nicht ge¬
rechtfertigt hält . Wenn auf dem betretenen Wege weiter fort¬
geschritten werde, so seien wir auf dem Wege einer gesunden
Kolonialpolitik . (Beifall .)

Abg . Windthorst spricht seine Sympathie für die Haltung
der Besatzung der deutschen Kriegsschiffe in Westafrika aus
und ist der Ansicht , daß keine Forderung , welche die Aufrecht¬
erhaltung der deutschen Ehre in Afrika verlangt , vom Reichs¬
tage zurückgewiesen werden dürfe . (Beifall .) Er habe aber
schwere Bedenken und möchte von der ausgesprochenen An¬
erkennung der Thätigkeit der Marine die Frage geschieden
wissen, ob die Forderung , welche die Regierung stelle, zu be¬

willigen sei ; sie mache nur dm Anfang größerer Forderungen
für die Marine und Colonialzwecke . Ein Gouverneur in
einem Lande mit wilder Bevölkerung müsse bewaffneten Schutz
haben , nur dann könne die Autorität aufrecht erhalten werden .
Mir will scheinen, daß Deutschland vor einem der bedeutend¬
sten Schritte in seinem ganzen Leben steht , eS steht vor dem
Schritte , von einer Landmacht , die gebietend dasteht in Europa ,
auch eine Seemacht zu werden , die nach der Lage der Dinge
so mächtig sein muß , daß sie den größten Seemächten ge¬
wachsen ist . Wir müssen umsomehr die ersten Ausgaben
prüfen , weil wir uns zugleich damit verantwortlich machen
für die Uebernahme alles dessen , was später in Konsequenz
derselben nothwendig sein wird . Der heute gemeldete Vorfall
bestärkt mich in der Ueberzeugung , daß wir durch die Kolvnial -
angelegenheiten in große auswärtige Verwickelungen kommen
werden , einmal an dem Orte der Kolonialpolitik selbst und
dann mit anderen eifersüchtigen Nationen . Wir müssen uns
fragen , ob wir , die wir von Feinden umgeben sind , oder von
solchen Mächten , die neidisch auf Deutschland blicken , es ver¬
mögen , unsere Landposition aufrecht zu erhalten und zugleich
eine weitere Ausdehnung des Reiches in den Kolonien vor¬
zunehmen . Ich wünschte , daß es geschehen könnte . Redner
plaidirt noch für die Ueberweisung der Sache au die Budget -
Kommission .

Fürst v . Bismarck : Der Herr Vorredner hat als Haupt -
basts seiner Entwickelungen den Satz genommen , daß die Be¬
willigung dieser Position ein außerordentlich wichtiger Schritt
sei, wichtiger als die Summe , die dahinter steht . Meine
Herren , ich gebe das vollkommen zu ; aber sehr wichtig nach
beiden Seiten . Sowohl die Annahme , nue die Ablehnung ,
wie die Verzögerung wird Konsequenzen nach sich ziehen .

Die Annahme wird vor der Hand , soweit ich sie über¬
sehen kann , die Konsequenz nach sich ziehen , daß wir über¬
haupt bei der Absicht , Kolonialpolitik in dem bisher übersicht¬
lichen Umfange zu betreiben , stehen bleiben , daß wir zu diesem
Zweck Ihnen in kürzester Frist einen Nachtragsetat nicht zu
1884 , wie er heute diZkutirt wird , sondern zu 1885 einbringen ,
der die Kosten für den Gouverneur , für seinen Kanzler und
für ein paar andere Beamten , die Kosten für ein Gebäude
für diesen Gouverneur von Stein oder Holz — ich weiß es
nicht — enthält . Das wird Ihnen in Kurzem vorgelegt
werden — es wäre Ihnen schon vorgelegt , wenn wir recht¬
zeitig die Informationen über das Minimum , für welches
diese Erfordernisse herzustellen sein würden , hätten beschaffen
können , aber die Entfernungen sind weit , und wir sind eben
auf das sachkundige Uriheil des Syndikats in Hamburg ange¬
wiesen, das seinerseits an Ort und Stelle über manche Dinge
noch Rückfragen hält . Es hat lange gedauert , aber ich habe
doch im Konzept für den Bundesrath die Forderung für den
Gouverneur und das , was daran hängt , schon gezeichnet.

Das also sind die Konsequenzen , die die Bewilligung
vorläufig nach sich zieht . Der Herr Vorredner hat sie sehr
viel weiter ausgespvnnen , als sie in der natürlichen Entwickelung
der Dinge begründet sind . Er hat dazu eine Situation zu
Grunde gelegt , die gar n -cht Vorländer , ist, und hat sic mit
den Worten geschildert : wir sind von Feinden umgeben . Meine
Herren , das waren wir vielleicht im Anfang der 70er Jahre ,
von Feinden oder von unsicheren Freunden , aber mit der
jetzigen Situation ist diese Behauptung des Herrn Vorredners
doch kaum verträglich , und bei der politischen Intelligenz , die
ihm beiwohnt , kann ich mir wirklich kaum denken, daß das
etwas Anderes als eine rhetorische Figur von ihm gewesen
ist, die ihm entschlüpft ist, sowie eine andere Aeußerung , bei
der er auch nicht gleich wünschte , festgenagelt zu sein — ich
weiß nicht mehr , welche .

Wo sind denn die Femde , von denen wir umgeben sind ?
Ich sehe rundum nur befreundete Regierungen , mit denen wir
in den engsten vertrauensvollen Beziehungen stehen. ( Bravo !)
Vielleicht könaen Sie mir eine nennen , die Sie besonders
fürchten ? Ich würde für diese Belehrung in meinem Fache
und auf diesem Gebiet sehr dankbar sein. Vielleicht ist mir
irgend eine Ecke der europäischen Politik , aus der ein Unge -
mitter über uns losbrechen könnte , vollständig eutgangen .
(Heiterkeit .)

Daß wir mit den beiden östlichen Mächten , den beiden
Kaiserreichen in intimen und sicheren Verhältnissen leben, dürfte

„ doch gleichviel, er ist hier , und da werde ich jedenfalls auchdas Glück genießen können, meine theure Gemahlin zu be¬
grüßen . "

„ Freilich ist die liebenswürdige Trägerin Ihres Namens
hier, mein lieber Herr von Dörbach ! Doch hoffe ich nicht,daß Sie heilige Verträge leichtsinnig brechen werden . Sie
wissen, daß der erste Paragraph in dem Ehecontrakte die voll¬
ständige Unbelästigung von Ihrer Seite betrifft . "

„ Pah , was scheeren mich papier 'ne Paragraphen "
, riefHerr von Dörbach höhnisch lachend, „ ich war kein solcherNarr , dem säubern Dämchen mit meinem Namen auch zu¬gleich die Freiheit zu geben. Oder hätte Frau von Dörbach

vielleicht Lust, mit mir vor die Schranken des öffentlichen
Gerichts zu treten und auf die Eh - paktien zu pochen? "

„ Sachte , sagte, mein bester Freund ! " flüsterte der Kam¬
merherr , vorsichtig umherblickend, „ wozu braucht alle Welt
unsere Unterhaltung anzuhören ? Ich meine es in der That
gut mit Ihnen , Herr von Dörbach ! — und liebe Ihre
gnädige Frau Gemahlin nicht gar zu abgöttisch . Wollenwir ein wenig aus dem Thore promenirsn ? "

Herr von Dörbach blickte ihn einige Minuten forschendan , dann nickte er entschlossen und versetzte : „ Gut , unterhaltenwir uns ein wenig über mein Eheglück. "
Den Kammerherr beschleunigte seine Schritte , es lagihm offenbar daran , aus dem Bereiche neugieriger Augen zukommen . Herr von Dörbach , der große Stücke auf seinenAdel hielt , schien dieses nicht bemerken zu wollen .
Draußen in einer jener Alleen, in deren Nähe der Prinzdie geheimnißvolle Zusammenkunft mit der Zigeunerin hatte ,schritten die beiden Männer langsam neben einander her .
„ Sie scheinen in letzter Zeit kein Glück gehabt zu haben ,mein Verehrtester ! " Hub der Kammerherr jetzt an, „ seien wir

ganz aufrichtig , — wozu die unnöthige und langweilige Scham ,— Sie wissen , der Großfürst , mein allergnädigster Gebieter ,kennt keinen Geiz , sofern ein Mann sich als Cavalier beträgt ,und ich — nun , das werden Sie nicht vergessen haben —
bin noch immer sein Vertrauter , sein liebster Freund ! "

„ Und Kuppler ! " ergänzte Herr von Dörbach hämisch.
„ Mir ist Ihre Stellung noch gut in Erinnerung , mein lieber
Kammerherr . Doch das ist Ihre Sache , mich kümmerts nicht
obgleich mir eine solche goldene Kette nimmer behagen könnte.
Irre ich nicht , so liegt in Ihren orakelmäßigen Worten der
einfache Sinn , mich für einen großfürstlichen Preis meiner
Wege zu scheeren , ohne mich an der Schönheit meiner theuren
Gemahlin erfreut zu haben . "

Onorowitsch strich sich lächelnd das glattrasirte Kinnund wiegte mit schlauem Ausdruck den Kopf .
„ Sie haben den Sinn meiner Worte nicht ganz be¬

griffen , mein verehrter Freund ! " erwiderte er bedächtig , „ lassenSie uns ganz leidenschaftlos reden , wozu die unnöthigen Be¬
merkungen ? Nichk wahr . Sie haben Unglück gehabt ? — IhrAeußeres scheint für diese Annahme zu sprechen. "

,, -pah , was heißt in dieser Welt des Wechsels Unglück !
rief Dörbach , spöttisch lachend, „ was ich heute verliere , kar
ich morgen doppelt wieder gewinnen , sofern ich nur den Ko !und das bischen Gehirn darin nicht verliere . Nur einfälti ,
Ehrlichkeit ist ein Unglück und ein Verbrechen , das mit Tol
Haus belegt werden müßte . "

„ Grundfalsch "
, versetzte der Kammerherr ! dann müßdie Schlauheit im Preise sinken. Die Welt ist ganz vo

trefflich in unserer heutigen Form , und der Kluge lebt- am
gezeichnet darin . Lasten wir die Definition von Unglück bSeite ; Sie haben also, um deutsch zu reden , ein wenig Pe
gehabt . "

„ Richtig , mein theuerster Kammerherr ? Ich war in
Hamburg , uw meine Gesundheit ein wenig zu restauriren —
der verdammte grüne Tisch verführte mich — mein gewohntesGlück wurde mir gänzlich untreu — ich verlor den letzten
Kreuzer . " ^

„ Da führte Sie der Zufall hierher nach dem gelobtenMekka, um vielleicht bei der berühmten Wunderlampe IhreGesundheit zu restauriren ? "

„ Ich laS in irgend einer Zeitung , daß der Moskowiter

hier sei, und lenkte auf diese Nachricht mein Roß gegen
Mekka ! "

„ Bravo , Herr Baron ! " lachte der Kammerherr , man
muß beharrlich seinem Glücksstern folgen , und der heißt für
Sie : Rußland ! — Aber , aber , Sibirien gehört ebenfalls zu
Rußland , und ein Großfürst läßt sich nicht spotten . "

„ Pah , wir sind nicht in Petersburg "
, meinte der Baron

leichthin , „ und eines Großfürsten Macht reicht auch nicht in
den Himmel hinein . "

„ Wie man 's nimmt , mein Bester ! — ich warne Sie
freundschaftlich , seien Sie auf Ihrer Hut ! Ihre Gemahlin
halt den Großfürsten noch immer im Zauberbann , und ihr
Wunsch ist ihm Befehl . Sie dürfen sich , wollen Sie irgend
etwas erreichen , der Dame nicht in den Weg stellen ; ein
krummer Pfad führt auch zum Ziele . "

„ Sie scheinen fast zärtlich besorgt um mein Glück zu
sein, Herr Kammerherr ! " sagte Dörbach spöttisch , „ schade
nur , daß ich dm Fuchs wittere . "

„ Sie irren , bester Freund "
, versetzte jener eifrig , „ ich

meine es aufrichtig gut mit Ihnen , und das aus dem ein¬
fachen Grunde , weil ich Frau von Dörbach Haffe . "

„ Ah , ah ! Ja , nun will ich Ihnen glauben , der Haß hat
größere Chancen als die Menschenliebe . "

„ Nun also, so hören Sie mich ruhig an "
, fuhr Ouo -

rowitsch fort , „ die große Schauspielerin hat in Petersburg
das Feld räumen müssen, die Frauen haben sie gestürzt , —
man fürchtete nicht mit Unrecht , daß der jüngere Großfürst
Paul , auch noch schließlich dem Netze der Sirene als Familien¬
opfer verfallen werde , und daß hielt man angesichts seiner
Verlobung doch für einen Affront . So ist sie hierher , in
diesen deutschen Winkel mit einem Ministergehalt verbannt
worden . "

„ Und ihr rechtmäßiger Gatte sollte hungern ? " murmelte
Dörbach , während seine Augen dämonisch aufblitzten ."

(Fortsetzung folgt .)
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!uch von dem Herrn Vorredner nicht in Zweifel gezogen

oerden, und diese Verbindung an sich bildet ein starkes Dach

md eine starke Wölbung , von der gestützt, jedes von den drei

Kaiserreichen schon manches aushalten , was ihm von anderer

Leite kommen könnte .
(Schluß folgt .)_ _

Marine .
Wilhelmshaven , 12 . Jan . Durch Allerh . Bestallung vom 6 . d .

st der bisherige stellvertr . Audrtem bum hiesigen Statwnsgencht , groß -

-erzogl . Hess. Gerichtsassessor Machenhaller , rum Marme -Aud -tMr ernannt .

Lapt .-Lieut . Jaeckel , Amts . z. S . Gul :ch und Bachem sind von

Irland zurückgekehrt. . . . ^ ^ .
Lieut z S . Nissen hat « ne» 4Stdgigen Urlaub nach Holstern und

Zahlmeister Wachsmann einen 14 tägigen Urlaub nach Danzig angetceteu .

Stabsarzt Dr . Boehr ist nach Beendigung des Schiffermusterungs -

Jeschäftes im Bezirk der 36 . Infanterie -Brigade wieder nach hier zu-

ückgekehrt. _ _

Lokales .
* Wilhelmshaven, 12 . Jan . Von den bei dem Gefecht

in Kamerun verwundeten Mannschaften sind die Namen hier¬

her gelangt und lassen wir dieselben nachstehend folgen : Von

der Kreuzercorvette „ Olga " ( Besatzung von der Ostseestation )

sind die Matrosen Gludau , Kuhnert , Krusger schwer, Meier

und Levercntz leicht verwundet ; von der Kreuzersregatte „ Bis¬

marck "
( Besatzung von der Nordseestatisn ) ist der Obermatrose

Schlosser leicht verwundet , Maschinistenmaat Pfeiffer Verlust
eines Auges ." Wilhelmshaven, 12 . Januar . Als Geschworene sind
für das Jahr 1885 folgende Herren ausgeloost worden : Pro¬

fessor Dr . Borgen , Unternehmer Boirmann , Reg .-Baumeister
Bieske , Bankvorsteher Closter , Kaufmann Corsscn , Bäckermstr .

Hohn , Fuhrunternehmer Kaper , Reg .- Baumeister Krms , Bau¬

meister Vocht , Kaufmann B . Wilts , Kaufmann Rvbbelen ,
Ingenieur Ed . Wolf , Kaufmann Meycnbörg , Maler I . N .
Popken , Buchhändler C . Lohse , Kaufmann H > Müller , Uhr¬
macher Schuchmann , Restaurateur Döbbert , Kaufmann Herz
Herz , Gastwirth Joh . Müller , Kaufmann Hermann Stern¬

berg , Rentmeister von Borries , Landwirth Oltma n Boekhoff ,
Landwirth Rastede .

Als Hauptschöffen wurden ausgeloost die Herren : Unter¬

nehmer Frielingsdorf , Schmiedemeister Jeß , Werft -Verw .-
Sekretär Ocko , Kupferschmied Th . v . d . Ecken, Kas . - JnspeUoc
Pletz , Schlossermeister Seemann , Kaufmann Laz . Stein , Land¬

wirth Stromer Eilks .
Als Hülfsschöffen sind bestimmt die Herren : Kas .-Jnsp .

Gille , Goldschmied Büttner , Restaurateur Ringius , Werkführer
Wilh . Feldmann , Schlossermstr . C . Meyerholz , Restaurateur
E . Meyer , Schuhmachcrmstr . Th . W . Lübben , Werkführer
Rahnebcrg , Schmiedemstr . A . Harms , Glasermstr . Schröder ,
Unternehmer Kokte, Bandagist Scherf .

* Wilhelmshaven, 12 . Jan . Die „Oldenb. Ztg. " wie
die in Oldenburg erscheinenden „ Nachr . f . Stadt und Land "

gaben jüngst die von uns gebrachte Nachricht wieder , daß der
Thäter einer lebensgefährlichen Körperverletzung in Belfort
entkommen konnte , weil dessen Verhaftung der Oldenburger
Gensdarmerie aus Mangel an einem Verhaftsbefehl nicht
möglich war . Dies gibt der Oldenbruger Landeszeiiung An¬

laß , diese Nachricht als eine Ungereimtheit " zu bezeichnen,
da im ganzen Reich dasselbe Gesetz und dieselben Vorschriften
sar Ve >Haftungen und Festnahmen bestehen. Bezüglich der
letzteren scheint indeß Oldenburg wirklich eine Ausnahme zu
machen , wie wir s. Z . wiederholt zu unserer Verwunderung
zu constatiren Gelegenheit hatten . Thatsächlich haben die
Herren Gensdarmen in Belfort die unterlassene Arretirung
des Schlossers H . damit motivirt , daß sie erst eines Haftbe¬
fehls bedürfen . Obgleich ein solcher telegraphisch sehr rasch
zu erlängen ist, vergingen im vorliegenden Fall doch 4 Tage ,
ehe die ausübende Polizei in Belfort in der Lage war , gegen
den Todtschlägec vorzugehen , der sich mittlerweile aus dem
Staub gemacht hatte . Bor 2 Jahren wurde unter Assistenz
eines preußischen Schutzmanns auf oldenburgischem Terrain
ein Einbrecher erwischt, bei dem ein Theil der geraubten sil¬
bernen Uhren vorgefunden wurde , während die werthvollen
goldenen wahrscheinlich irgend wo anders versteckt waren . Auch
hier weigerte sich der oldenburgische Gensdarm , die Bei Haf¬
tung vorzunehmen , (welche dem preußischen Schutzmann nicht
zukam, ) weil er sich erst in den Besitz eines Haftbefehls setzen
müsse. Natürlich entwischte der Einbrecher und es ward erst
der Erlaß eines Steckbriefes nöthig . Acht Tage später wurde
er zwar in Bremerhaven aufgegciffen , aber der werthvollste
Theil des Geraubten war durch die unterlassene Verhaftung

futsch gegangen . — Die „ Old . Landesztg .
" sollte daher etwas

vorsichtiger sein, ehe sie anderen Blättern „ Ungereimtheiten
"

aufbürden will .
* Wilhelmshaven, 12 . Jan . Das am 9 . d . von den

Herren Spielter , Meyer und Döring im Saale des Hotel
Prinz Heinrich gegebene Concert war nur sehr schwach be¬

sucht. Daß Herr Spielter uns mit mehreren seiner eigenen
Kompositionen regalirte , verräth eine große Unbefangenheit ,
nichts desto weniger zeugten dieselben von guter Erfindungs¬
gabe und Phantasie . Das Trio ist im ersten Satz ein wenig
langathmig , dagegen sprudelt das Scherzo von Frische und

Humor . Weniger ansprechend und gesucht erscheint die Bal¬
lade fär Clavier , indessen macht das reizende und originelle
Wiegenlied für Cello dem Componisten alle Ehre und brachte
ihm reichen Beifall ein . Herr Meyer als Violinist ist noch
ein wenig ungestüm auf seinem Instrument und hat bei seiner
großen Jugend noch nicht den rechten künstlerischen Ernst er¬
faßt . Seine Technik ist außerordentlich , doch leidst der Vor¬

trag an Mangel an Poesie und Gemüth , da beide für einen
Geiger nothwendige Eigenschaften sind . Am besten gelang ihm
die Polonaise von Wieniawski , welche sehr virtuos und cha¬
rakteristisch vorgetragen wurde . Und nun zu Heren Döring ,
der , wenn auch, weil es einmal üblich , als Cellist zuletzt ge¬
nannt wird , doch der erste zu sein verdient und den Löwen -

Antheil davontrug . Hr . Döring hat seine Studien bei dem
Cellovirtuosen W . Kufferath in Oldenburg begonnen und ist
bereits seit 2 Jahren Schüler des Professors Klengl am Kon¬
servatorium zu Leipzig . Sämr .üstche von Herrn Döring vor -

getragenea P !?cen trug °n dr ? Gepräge liest- Künstle schuft
unb brachten ohne Ausnahme den reichsten Beifall ein . Der

junge Künder besitzt eine vorzügliche Technik und führt einen
breiten markigen Strich , ohne die Grenz °n de? Maßvollen zu
überschreiten ; seine Cantil - ne ist wundervoll . Alles weiß He r

Döring in seinen Vorträgen geschickt und eoel vereinig »» .
Das C " lloconcert von A . Goltermann , im ungarischen Sille

gehasten , wu . de meisterhaft gespielt , desgleichen die äußerst
schwierige poetische Romanze von Dietrich und das reizende
Spinnlied von Popper . Herr Dö . ing wird zweifelsohne einer
de : berufensten Cellisten werden , wenn er mit demselben Fleiß
und Eifer se

'n Ziel verfolgt . Der wundervolle Concertflüg - l
war von der renommirt - n F

' rma Ibach in Barmen und trug
durch seinen edlen Ton wesentlich zur Erhöhung des Kunst¬
genusses bei.

* Wilhelmshaven, 12 . Jan . Die im Gnnth - r 'schen
Saal gestern abgehalt - ne Vorstellung im Wilhstmi '

schen Kanst -

Figureu - Theatw war zahlreich besucht. Die dortigen Vorstel¬
lungen sind gut und geben mit seltener Vollendung Sachen ,
die mächtig die Lachlust erregen . Reichge . ieidete Puppen ,
Prächtige Theaterausstattung , Donner , Blitz und allerlei Feuer¬
werk, dazu Verwandlungen aller Art , so daß man wohl be-

frstdigt sein kann .
Wilhelmshaven. Durch das Reichsgericht ist kürzlich

eine Klagesache zur letzten Entscheidung gekommen, welche für
alle Hausbesitzer von großem Interesse ist . In einem Städt¬
chen des Voigtlandes hatte ein Hauseigenthümcr cs unter¬
lassen , bei Glatteis vor seinem Hause Asche zu streuen . Ein

Einwohner des Städtchens fiel vor dem Hause in Folge der
Glätte nieder und erlitt einen Schenkelbruch . Der Verun¬
glückte leitete gegen den säumigen Hausbesitzer die Klage ei »
und der letztere wurde nun zur Tragung der Kosten der
Krankheit und Zahlung einer lebenslänglichen Pension au de»
Beschädigten verurtyeilt . Es ist zweifellos , daß in ähnliche »
Fallen die gleiche Entscheidung fallen wi . K, darum sei >e " c>
Hausbesitzer auf seiner Hut .

Aus der Umgegend und der Provinz .
!! Aus dem FnedcllUi 'gischeik . Der hiesige Ksteger -

Verein gab dem zstic großen Armee abbcrufcnen Kameraden
C . Husmann , welcher ein treues und eifriges Mitglied des
Vereins war , das letzte Geleit .

? ? Horstdä . Auf der am verflossenen Sonnabend Hier¬
selbst abgehaltenen Treibjagd , an der sich 13 Jäger betyeilig -
t? n , wurden 27 Hasen zur S recke gebracht . W re die Wit¬

terung am Nachmittc ge nicht so schlecht gewesen, so würde die

Zahl der erlegten Hasen eine größere gewesen sein . Wie ver¬
lautet , wird nächsten Dienstag wi °der eine Treibjagd abgehalten
werden . — In der letzten Generalversammlung des Krieger -
Vereins wurde der bisherige Vorstand wieder gewählt . Auch
wurde beschlossen , im Monat Februar einen Kriegerball zu
veranstalten .

( :) Südliches Jeverland , 10. Jan . Obgleich der ge .
fallene Schnee dem Klootschießen nicht ganz förderlich ist,
steht man in den letzten Tagen dennoch fast alle Tage an

mehreren Stellen Hierselbst größere und kleinere Klootschieß -

Gesellschaften ins Feld ziehen , um die vorher bestimmte Wette

zum Austrag zu bringen , bei Schnee und scharfem Ostwind
übrigens kein beneidenswerthes Vergnügen . Vielleicht wird in

diesem Winter noch eine Revancheschlacht zwischen Butjadingen
und Jeverland abgehalten werden können .

8 Rüstersiel , 11 . Jan . In der kürzlich stattgefundenen
Generalversammlung des hiesigen Kriegervereins wurden ge¬
wählt die Kameraden P . Holtz als Vorstand , Restaurateur
H . Tiesler als dessen Stellvertreter , Schneidermeister P . Hell -

wig als Kassenführer , Schuhmachermeister Harken als Schrift¬
führer . Eine darauf folgende Kaffenreviston konnte den Be¬

stand der Kaffs des jungen Vereins als sehr günstig bezeichnen.
Ferner wurde einstimmig beschlossen , das diesjährige Stiftungs¬
fest mit doppelt besetztem Orchester im Saale des Kameraden

Wiggers Hierselbst abzuhalten . Eine Besprechung innerer Ber -

einsangeleoenheiten machte den Schluß .
stst Oldenburg , 11 . Januar . „ Laßt es genug sein des

grausamen Spiels "
, kann man jetzt hierorts wirklich sagen

Angesichts der wie Pilze aus der Erde schießenden Krieger -

Vereine . Fünf Kriegervereine hat bis jetzt Stadt Oldenburg
und deren allernächste Umgebung bereits aufzuweisen und jetzt
soll in Bürgerfelde der sechste constituirt werden . Das Ver¬

einslokal ist höchstens 15 Minuten vom Mittelpunkt der Stadt

entfernt . Das ist ungefähr die durchschnittliche Entfernung
sämmilicher hier bestehender 6 Kriegcrvereine von einander ,
und betrachtet man sich den durch die örtlichen Verhältnisse
durchaus nicht bedingten Grund der Entstehung der meisten
dieser Vereine , so hat da , wie es auch bezüglich der Gründung
des Bürgerfelder Kriegerve , eins der Fall ist , ein Wirth nicht

genügende Verwendung für seinen Tanzsaal , und um diesem
U - belstande abzuhelfea , wirb von einigen treuen Stammgästen
die Gründung eines Kriegervereins vorgeschlagen und mit

Hülfe einiger weiterer Freunde auch bewerkstelligt . So ent¬

stehen leid ° r heutzutage hier und manchmal auch an anderen
Or en , zum Schaden der so edlen patriolischen Gesinnungen
entsprungenen Sache , die Kriegervereine !

Norden - Nach dem „O. C .
" entbehrt die Nachricht betr.

die Verlängerung der Küstenbahn von Norden nach Norddeich
jeder Begründung , vielmehr ist die Anlegung einer Straßen¬

bahn vom Bahnhof durch die Stadt nach Norddeich in ernste

Aussicht genommen und wird deren Fertigstellung bis zum
Beginn d er nächsten Badesaison zu erhoffen sein.

Vermischtes .
— Große Unterschlagung in Kopenhagen bei der Credit »

kaffe für Hauseigenthümer . Der im November vor . Jahres

verstorbene Administrator dieser Kasse, Justizrath Holm , hat

dieselbe dadurch um 150 569 Kronen betrogen , daß ec für

diesen Betrag mehr Obligationen ausgab , als nach den Büchern
der Fall sein sollte . Er hat diese Betrügereien seit Jahre »

fortgesetzt und sie durch falsche Buchungen verdeckt . Die Kaffe

hat einen Reservefond von 2 097 000 Kr .

Standesamtliche Nachrichten
der S t a dt Wilhelmshaven

vom 2 . bis 8 . Jan . 1885 .
Geboren : ein Sohn : dem Lootsen-Aspiranten W . I . Kämpen ,

dem Arbeiter Job . Fr . C . Brocke, dem Barbier C . B . Zimmermann ,
dem Kaiser!. Werft -Betriebsfekretär H . R . Skibba ; eine Tochter : dem

Arbeiter I . Hunger , dem Malermeister H . C . van Freeden , dem Bureau¬
diener H . G . Teschke , dem Handlanger I . Cieslack. (Außerdem dem

Fuhrmann E . F . Lange ein Sohn und dem Schlosser I . H . F , L. Si -

lesly eine Tochter todtgeboren .)
Aufgeboten : Der Metalldreher L. B . O . Opitz zu Belfort und

die Köchin A . I . Liedke zu Wilhelmshaven , der Arbeiter I . E . A. Ful -

leborn und die Haustochter I . E . Nagel , beide zu Saabor , der Schmied
P . Moulin und die Dienstmaqd M . S . Schwerin , beide zu Belfort , der

herrschaftliche Pferdeknecht I . Tietze und die Arbeiterin I . E . Kühn ,
beide zu Droschkau , der Arbeiter B . M . Dardemann und die Dienstmagd
B . D . Aggen , beide zu Metz , der Oberbootsmannsmaat in der Kaiser!.
Marine K . A . G . Wilhelm zu Wusterwitz und die I . E . L . Laabs zu
Treptow a . R .

Eheschließungen : Der Maurer C. H . Schortau und I . M .
Siemens , beide zu Wilhelmshaven .

- Sterbefalle : Der Werksührer E . G . L. Sahnwald , 39 I . 5 M .
7 T . alt , der Maschinist beim Kaiserl . Lootsencommando F . G . H . W .

Brewing , 36 I . 1 M . 28 T . alt , der Heizer H . Mende , 32 I . 8 M .
5 T . alt , Sohn des Werkmeisters in der Kaiser!. Marine K . I . L.
Jager , 11 I . 4 M . 4 T . alt , die Ehefrau des Schlossers I . H . F . L.
SÄsky , T . M . geb . Rohlfsm , 26 I . 9 M . 25 T . alt , Tochter des

Kaufmanns G . E . E . Grube , 6 M . 21 T . alt , der Obcrmatr .-Ärtillcrist
in der Kaiserl . Marine Th . H . Burgmarm , 21 I . 6 M . 4 T . alt ; der

Handlanger N . E . Hinrichs , 33 I . 1 M . 20 T . alt .

Bekanntmachung . Bekanntmachung .
Die Lieferung des Jahresbedarfs

der Werft an Elsen - , Kupfer - ,
Messtug - und Stahl - Draht pro
1885/86 soll öffentlich verdungen
werden , wozu auf

Sonnabend,
den 24 . Januar 1885,
Vormittags III4 Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer
des Vorstandes der Unterzeichneten
Bebörde anberaumt ist .

Die Angebots zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und auf
dem Briefumschlags mit der Auf¬
schrift :

. .Angebot auf Draht «
versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzuienden .

Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur , sowie in » er Expedition
dieses Blattes zur Einsicht aus .
können aber auch gegen Einsendung
von 1,00 Mark von unserer Regi¬
stratur abschriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven , 8 . Jan . 1885 .

Kaiserliche Werst ,

Die Lieferung von
680 ßA Borax ,

160,000 Holzkohlen ,
750 Chlorzinksalz ,

1120 Chlorcalcium ,
700 „ Dochtgarn ,

4500 Hellen Ocker , trocken.
300 Chromgrün , trocken ,

blausaures Kali ,100
215 Asphalt -Lack ,
450 Bernstein Lack,
800 „ Damar - Lack,

1,600 „ Tischlerleim ,
4,500 Sikkativ , flüssiger ,
3,200 1 . Spiritus viru .,
4 . 500 liK Theerfiriüß ,
5 .500 1. Holitheer ,

400 iiA gelbes Wachs ,
45 .000 „ Chamotteerde ,

100 .000 „ Chamottesteine ,
5,800 „ Schellersteine ,

1000 „ Aetznatron ,
soll öffentlich verdungen werden ,
wozu auf

Montag , 26 .Jan .1885,
Nachmittags 3 Uhr,

ein Termin im Geschäftszimmer
des Vorstandes der Unterzeichneten
Behörde anberaumt ist .

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und aus
dem Briefumschlags mit der Auf¬
schrift :

„ Angebot auf Farben und Dro
gueu "

versehen , rechtzeitig an die Unter¬
zeichnete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen in un¬
serer Registratur , sowie in der Ex¬
pedition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Ein -
sendung von Mk . 1,50 von unserer
Registratur abschriftlich bezogen wer¬
den .

Wilhelmshaven , 8 Januar 1885

Kaiserliche Werst ,
UermltllilgS'Allthcilmtg.

Bekanntmachung .
In Ausführung des Statuts vom

10 . Januar 1874 und auf Grund
einer Polizei - Verordnung vom 27 .
Dezember 1873 , die Erhebung der
Hundesteuer betreffend , wird hier¬
durch in Erinnerung gebracht , daß

s .. für einen Hund 6 Mk . ,
b . für den zweiten Hund 7,50 Mk . .
o . für den dritten und jeden fol¬

genden Hund derselben Haus¬
haltung 9 Mk .

jährlich und zwar pränumerando
im Monat Februar gegen Em
pfang einer Stenermarke , bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafe , zu
entrichten sind .

Die bei Anmeldung eines Hundes
als Quittung ertheilte Marke muß
von dem Hunde , für den sie ertheilt
fft , sichtbar am Halsbands befestigt ,
getragen werden .

Die Besitzer von Hunden werden
demnach aufgefordert , ihre Hunde
im Laufe dieses Monats bei
der Kämmerei -Kaffe zur An¬
meldung zu bringen und fü
die steuerpflichtigen Hunde gegen
Empfang der Marken die betref¬
fenden Steuer Beträge zu
zahlen .

Später erworbene Hunde müssen
innerhalb acht Tagen nach d r Er
Werbung augemeldet und versteuert
werden . Steuerfrei sind nur :

1 ) noch säugende Hunde unter
sechs Wochen ;

2 ) solche Hunde , welche als ver¬
lausen , jedoch nicht länger als
acht Tage zur Wiederzustellung
an die Eigenthümer zurück¬
behalten werden ;

3 ) diejenigen Hunde , welche behufs
der Sicherheit (also den Tag

über an der Kette liegen ) oder
des Gewerbebetriebes wegen
gehalten werden .

Wilhelmshaven , 5 . Januar 1885 .

Nec MaMrai .
O e t k e n .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich

3V Wiener Stühle , »
Garderobenständer , 2 vier -
eckige Tische , 3 Sopha 's,
1 Kleiderschrank

am

DoimerHag, 15 . Jan . 1885,
Nalllmiliags 2 Mr ,

in dem Pfandlokale öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung verkaufen,
wozu Kauflustige ich hiermiet ein-
lade .

Wilhelmshaven , 11 . Jan . 1885 .

Kreis , Gerichtsvollzieher .

WH VS MM
werden sauber und billig gereinigt
durch Osebrand Haaren ,

Sedan .



Bekanntmachung.
Am

Mittwoch, den 14. d . M -,
Nachmittags 2 Uhr,

sollen im Sachtjen ' scheu Wirths -
hause zu Heppens

1 Faß Syrup , 1 Sack Hafer¬
grütze, 1 Sack Reis , 2 Kisten
Nudeln , 3 Kisten Thee , 1 Kiste
Cichorie

öffentl . meistbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden .

Jever , 10 . Jan . 1885 .
A . Brockhaus ,

Gerichtsvollzieher .

SlhMM - Uerkmis .
Der Handelsmann Bunk aus

Hattersum läßt am

Freitag ,
den 23. dieses Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend,

in Becker ' s Behausung zu
Ebkeriege

eirea 3V Stück große
und kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , 9 . Jannar 1885 .
H . C . Cornelssen ,

Auktionator .

Verkauf.
Ein in Neuheppens , Altestraße ,

belegenes neues Wohnhaus , sehr
paffend für eine kleine Handlung ,
auch für einen Handwerker , mit
Gartengründen , wird unter günstigen
Bedingungen zum sofortigen Antritt
zu verkaufen gewünscht.

Nähere Auskunft ertheilt
H Zanfsen ,

Lothringen 64 .
Eine Wirthschaft , gute Brodstelle ,

weise ich ferner zum Verkaufe nach.
D . O .

4 KI . M . Kgl . ki' . KlWgen - I.üitei'ik
am 16— 31 . Januar 1885 .

Haupt - Gewinn : 450000 Mark ,
1 Gew . 300 000 , 1 Gew . 150000 ,
1 Gew . 120000 , 1 Gew . 90000 ,
1 Gew . 75000 , 1 Gew . 60000 ,
1 Gew . 45 000 , 8 G ->w . ä 30000 ,
24 Gew . L 15000 , 45 Gew . L
6000 , 587 Gew . L3000 , 687 Gew .
s , 1500 , 978 Gew . L 550 , 2000
Gew . u 300 , 23663 L 210 Mark .

Preise der Loose :
V. 31,00, v, ° IS,SO,

>/- - 7,15 Mark.
vritt « » » fl 1«tnt «

Ziehung vom 23 —25 . Febr . 1885 .
Haupt - Gewinne 75000 Mark ,

30000 , 10000 M . , ferner 2 Gew .
L 5000 , 10 a 2000 , 20 L 1000 ,

100 L 500 , 100 L 250 M .
Sämmtliche Loose zu beziehen

durch die Buchhandlung
likl . v LUekken ,

Altestr . Nr . 16 .

3 -/4 M . 10 Loose 31 M .
'

Ziehung 23 . Februar .
Avptgminn 7511111! Akk bM.

Für Porto und Liste 30 Pf . bei¬
fügen .

>1. F . SÜUUÜtzriNMU ,
Andernach a . Rh .

mit flüssiger Kohlensäure ,
System Raydt - Kunheim ,

liefere zu Fabrikpreisen . — Lieferung
sofort .

Vertreter von srsiir slMSSl' 8 ßo . ,
Hannover .

Aikth -Ell »tklictk
empfiehlt und hält stets auf Lager

die Äuchdr. d. Tageblattes
(UH . Süß .)

Dienstag den 13 Januar :

II . Hnlonis -Abonnem6ni8 - Lonoech itvil.ii -: ! h!8ii/lvi ^

miHl'fihrt mn der Knpelle der 2. AlltmsenDimsmil,
lintsk MSiilllictiök iöitimg itikss Kopgllmoistöks llöl 'kll s . Mil ! bl kl .

p k oHH m .
1 . Theil . ^

1 ) Ouvertüre zu Shakespeares „ Sommernachtstraum " von Felix Men -

.. delssohn -Bartholty :
2 ) Präludium und Fuge von Joh . Seb . Bach und Choral von Aber ».
3 ) Demos Naoudrs . Dosras L^raxlioui ^us von Camille Saint -Sasns .
4 ) Zweite ungarische Rhapsodie von F . Liszt .

2 . Theil .
5 ) Sinfonie Nr . 5 O-moll von 8 . v . Beethoven .

Tttr Saalplan liegt bis 7 Uhr in der Musikalienhandlung des Herrn
Karl Lohse aus , auch können Abonnementsbillets gegen nummerirte dort
umgetauscht werden ; gleichzeitig sind daselbst Abonnements -Billeks für
drei Concerts zu haben . Preis für eine Person 4,50 Mk , zwei Personen
7,50 Mk . , drei Personen 9 Mk ., vier Personen 10,50 Mk ., sowie auch
Einzeln - Billets zu einem Concert 2 Mk .

Die geehrten Abonnenten werden höflichst gebeten , den Betrag dis
Abonnements an der Kasse zu entrichten .^ 8 Ulir

Theater in Neuheppens,
Mi im Saale des Herrn Günther. ^

Wilhelmis
iiiklhllilW KuilstsMM -TlMter .

Mittwoch , den 14 . Januar r Große Vorstellung .
Zur Ausführung kommt mil ganz neuen Dekorationen :

Pfalzgräfin Genofeva .
Ritterschauspiel in 5 Akten .

Zum Schluß : Das Paradebett Wenovefa ' s .

Kassenöffnung V '
2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Nähere durch die Tageswttel . Um zahlreichen Besuch bittet
kUeüniok liVilkelmä .

^ xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^
X L L r » I1ZL ZIIL ' t >18 X

XI ' Iitiloll' MlpIlidttiit' KwZtrltEL. 8
X Lo « » 8lr » 88 8 Sir . 77 X
X >1 <I :rmIVIII ><; 11>t 8 z» I » t ^ 0 , IIr,iI < t8ti . I < I» < .

Aistnlilimeit »o>t K-orzens 10 bis Naäimltiilgs 3 Tür.

Kronsbeeren
in Zucker , eigener Kochung , L Pfund 50 Psg . Oporto - Birnen ,
überjährig , aber noch gesund , L Pfund 30 Pfa .

Liebig s Fleisch Extrakt
zum gewöhnlichen Detailpreis mit 10 pCt . Rabatt empfiehlt

Generalversammlung
am Mittwoch , den 14 . Jan . 1885 ,

Abends 8 ' /z Uhr ,
im Vereins - Lokale .

Tagesordnung :
1 ) Vorlage der laut Beschluß vom

12 . November 1884 genehmigten
Statutenänderung .

2 ) Jahresbericht und Rechnungs¬
ablage .

3 ) Wahl der Revisionskommission .
4 ) Neuwahl des Vorstandes .
5 ) Neuwahl des Fahnenträgers und

der Fahnenjunker .
6 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Grsellitzrr Uemn .
Das nächste Vergnügen des Ver¬

eins findet Umstände halber nicht
a >p., Mittwoch , den l4 e ., sondern
am Mittwoch , den 28 . Ja¬
nuar c - , statt .

Der Vorstand
Dienstag , 13 . Jan . , von 6 — 8 Uhr :

Kartoffel -Puffer
bei H . Dummert ,

Neuheppens .

Frische Schellfische.
I - uck » ig Isnssen .

WIE halste Dem , der
Vw beim Gebrauch
von K . Kauffmann s

ZaliMaßer
(ä Fl . 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

latinkAkbAnäen .
K. Kauffmann , Berlin 8Vl7 .

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

sind in Gebinden von 400 Pfd .
incl . billigst abzuge -en .

Emden .

Wilhelmshaven und Belfort .

Lcecker Arirger -Denkmal-Mterie .
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenniniß , daß infolge

der heute mit Herrn A - Fuhse , Mühlheim ( Ruhr ) getroffenen
Vereinbarung die Ziehung der Beecker Lotterie bestimmt
am 15 . F » n « » r 1885 stattfindet .

Eine Reduktion der Loose und Gewinne ist ausgeschlossen .
Beeck am Rhein , den 18 . Dezember 1884 .

Das Krieger Denkmal - Comitee .
A . Brauer . W . Heister . H . Bellinghoven .

Loose L 1 Mk . , 11 Loose 10 Mk . ( Liste und Por - o 30 Pf . )
sind noch zu haben beim Generalagent .

Haupttreffer 3000 , 1V0V Mk . re.
41 . I ?nki8 « , Mühlheim ( Ruhr ) und deren Verkaufsstellen .

Zu vernnethen
ein möblirtes Wohn - nebst
Schlafzimmer ( event . mit Bur
schengelaß )

Kasernenstr . 41 . links .

Zu vermieden
ein möblirtes Wohn - nebst
Schlafzimmer .

Mameuffelstraße 5 , p . r .

ZU vermiethen
ans gleich oder später ein freundliche
Etagenwohnung mit Balkon .

Bismarckstr . 20 am Park .

Zu vermiethen
zum 1 . Februar eine Etagen
Wohnung

Carl Frank ,
_ Kronprinzenstraße 11 .

Zu vermiethen
zum 1 . Februar eine geräumige
Familienwohnung

Näheres bei Leck , Börsenstr . 7 .

Zu vermiethen
^

auf Mai eine Oberwohnung an
einen stillen Haushalt .

Sedan . F . Th . Siems ,
Gastwirth .

Zum 1 . Mai an ruhige Bewohner
1 bis 2 Familienwohnungen
mit Gartenland zu vermiethen .

I . Bruns ,
_ Neuende .

Wir suchen auf sofort einen
Lausburschen im Alter von
12 — 14 Jahren .
_ klseboll s MkMbiil '

g.
Ein junger Mann kann gutes

Logis erhalten.

_ Diez , Roonstr . 15 .

Täglich ein größeres Quantum
Milch für Wilhelmshaven oder
Belfort abzugeben .

I . Bruns , Neuende .

Ein junger Mann
kann Logis erhalten bei

A W Scköppel ,
_ Roonstraße 5 .

Hs « 8 « v I» 1
Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffee , Thee und Reis an
Private gegen ein Fixum von 300
Mk . und gute Provision .

llsnibM >1 . Stiller L Da .

Gesucht
zum 1 . Februar ein ordentliches
Dienstmädchen

Frau L . Zwingmann

Gesucht
zum 1 . Februar ein ordentliches
Mädchen . Bismarckstr . 20 .
Viehwaschseife von u.
Xöppen in Itzehoe empfehlen
als vorzügliches , gefa -rlos u . sicher
wirkendes Viebwaschmittel , in Blech¬
dosen von 1 — 4Pfund ä Pfund 60
Psg . mii Gebrauchsanweisung

Carl Hinrichs » H -ppens.
A . E . Andres , Jever .

Kvpsin
von Krnst L . Arrp , Kiel
empfehle Pr . Flasche 1,25 M .

I . Roeske .

Zcugmß-Hestc
empfiehlt L 20 Psg .
Die Buchdr . des , ,Tagebl/ '

H , 8i »88 .
Redaction . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

kMklM
Dienstag , den 13 . d . Mts . ,

Abends 8 -/2 Uhr ,
im Saale des Herrn Günther :

Ordentliche
Generalversammlung .

Tagesordnung .
1 ) Hebung der Beiträge .
2 ) Stiftungsfest - Berathung .
3 ) Verschiedenes .

Vor der Generalversammlung :

Zusammenkunft der Vor¬
stands -Mitglieder

um 7V2 Uhr .
Das Commando .

Arion .
Die Gesangstunde findet nich!

Dienstag , den 13 . Januar , sonder «
Mittwoch , den 14 . Januar , stall.

Der Vorstand .

Versammlung
am 14 . Januar , Abends 8 Uhr .

Der Vorstand

M» -V»

Legel-Llub
„Drei Dicke".

Mittwoch , den 14 . Januar ,
Abends 8 Uvr :

kii88öi'M KeiMsIvLimimiiliiliz
im Vereinslokale .

Tagesordnung :
1 ) Rechnungsablage .
2 ) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Mt bs80Nll8i'Si' WMjliilig.)
Die glückliche Geburt eines ge¬

sunden Töchlerchens zeigen ganz
ergebenst an

Wilhelmshaven , 11 . Jan . 1885 .
Capitainlieutenant Cr « vt8iNH ' ^

und Fra » , geb . Brons .

-kolri- Är -rrcr-k-ls IlT -ü.-k-ksr,, § c>cfiter
3 ss Ä -zoot -fi-sfi -er:
AsT -ü .-k-kL-r 4« Is -vorg Pos -fire . Ick:

rn -lct -i- ord -o-ßorrsb a-n -

<Vi --k'fi.s -krnsfrci --vs .ri. , Zen
A» r-nu-c>.-r 188 5̂ .

10 .

Alnri « 8t »l» ^

Boenen und Wilhelmshaven ,
im Januar 1885 . _

Danksagung .
Für die uns gewardenen Beweist

herrlicher Theilnahme bei dem Tod «
unseres lieben Bruders und Schwa¬
gers 1 ) . Illlur », fl IN » rl « b «
sagen wir allen Denen , welche ihm
das letzte Geleit zu seiner Ruhestätte
gegeben haben , unfern herzlichsten
Dank .

O . ^ I»r « iiÜ8 und Frau ,
nebst Schwestern und Söbwägern . -

Allen Denjenigen , welche meiner
lieben Frau die letzte Ehre erwiesen ,
insbesondere dem Herrn Pastor
Jahns für die trostreichen Worte
am Grabe der Dohingeschiedenen
sage ich hiermit meinen tiefgefühl¬
testen Dank .

Der trauernde Gatte :
H . Silesky ,

nebst Elter n u . Geschwistern .

Danksagung .
Allen Denen , welche unserer Tochter

II » , k« t)I»ri8tisii « ihre Theil¬
nahme bezeigt und das letzte Geleit
zur Ruhestätte gegeben haben , un¬
ser » herzlichsten Dank .

Belfort .
CH von Cölln

und Frau .
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